




Fr Friderich
Kgilhelm, von
GOttesGnaden /Konig

in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des Heil.
Romiſchen Reichs Ertz. Camerer und Churfurſt, Souverainer
Printz von Oranien, Neufchatel und Valengin, u Magdeburg
CleveJulich, Berge, Stettin, Poinern der Caſſuben und Wen
den, zu Mecklenburg, auch in Schleſien, zu Croſſen Hertzog,
Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden Camin,
Wenden, Schwerin, Ratzeburg und Moers, Grafzu Hohen
zollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Teck—
tenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis
zu der Vehre und Vlißingen, Herr zn Ravenſtein, der Lande
KRoſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay und Bre—
da, c. c. c. Thun kund und fugen hiermit zuwiſſen: Nachdem
das Sterben unter dem Horn- Viehe ſich leider uberall ſo wohl
in denen benachbarten als Unſeren eigenen Koniglichen Landen
immer mehr und mehr ausbreitet, und theils Orten gar uber
hand nimmt, daß Wir dannenhero aus Landes-Vaterlicher
Vorſorge und um den Ruin des Landes und Unſerer getreuen
Unterthanen zu verhuten, und ſolchem Ubel, ſo viel moalich,
vorzubeugen, uber die bereits ſolcherhalb unter denen Datir
vom7. Decembr. 1711, und 14. Februarii 1714 emanirte und
neulich unterm Dato des 25. Auguſt. a. c. renovirte Edicte

annoch folgendes zu verordnen, nothig und gut gefunden.

Setzen demnach, ordnen, wollen und befehlen hiermit
allergnadigſt und zugleich ernſtlich:

J. Wann HornViehe aus fremden und benachbarten
Landen in Unſere Konigliche Lande gebracht wird; ſo ſoll ſol
ches auf die in Unſern vorigen Edictis verordnete beſchworne
Atteſtate, und allenfalls gehaltene Quarantaine zwat
auf Unſeren Grannen angenommen, daſelbſt aber von Un
ſeren Koniglichen Bedienten gezeichnet und auf das rechtere

Horn



Horn V gebrandt, auch an welchem Orte und von wem

vvſolches geſchehen, dabey eydlich atteſtiret werden; imgleichen
auch, wann HornViehe in Unſeren eigenen Landen von ei
nem Orte zum andern, es ſey zum Verkauff oder ſonſt, gefuh—
ret wird; ſoll zuforderſt an demjenigen Orte, allwo es her—
kommt, ſolches Zeichen auf das rechtere Horn gebrandt, und
wann ſolches, auch wo/ und von wem es geſchehen, dabey mit
einem beſchwornen Atteſtat bekrafftiget ſeyn wird; ſo ſoll das
Viehe alsdann in UnſerenLanden weiter durchgelaſſen und pal-
ſiret werden, an denen Orten aber, allwo es paſſiret, muſſen die
Atteſtata erneuert und gleichfalls eydlich verſichert werden daß

daſelbſt ſo wenig als in der Nahe keine Seuche unter dem. Horn

Viehe verſpuret worden.
II. Soll jeden Orts Obrigkeit, Masiſtrate und Beamb

a*lte dergleichen Eiſen mit dem Zeichen XW ſo viel deren no—

VÊthig, aus denen GerichtsSportulen verfertigen und ſolche an

denen Orten, allwo ſie die Jurisdiction haben, unter Unſere
Zoll-oder andere und expreſſe hierauf zu beeydigende Bedien
te vertheilen laſſen.

III. An denen Orten, allwoö das VieheSterben wurck—
lich graſſiret, ſoll alſofort die Anſtalt gemachet werden, daß das

geſunde von dem krancken Viehe, ſo wohl in denen Stallen als
auf der Weyde durch Abzeunen, oder zumachende Graben gantz

lich ſepariret, mit einem eigenen Hirten verſehen, derjenige Hir
te/ oder wer ſonſt kranck Viehe gewartet hat, auch zu keinem ge

ſunden Viehe gelaſſen werden, bis er zuforderſt ſich und ſeine
Kleider wohl gewaſchen, gereiniget, und dieſe erſtlich bey dem
Feuer, und hernach in freyer Lufft wohl durchund ausgewit
tert haben wird geſtalt die Erfahrung gelehret, daß dergieichen
Leute, ſo kranck Viehe gewartet gehavt, die Seuche mit ſich ge

ſchleppet, und dem geſunden Viehe zugebracht haben.

IV. Soll, wann ſich an einem Orte ober in der Nahe
Viehe. ſterben auſſert/ denen benachbarten Orten ſofort ſolches
kund gemachet werden, damit fie um deſto mehr auf ihrer Huht
ſeyn, die zudem inficirten Drt fuhrtnde Paſlagen beſetzen, und

ſolcher



ſolchergeſtalt den Ort ſperren mogen, auch kein Menſch, wel
cher mit kranckem Viehe umgangen, noch einiges Viehe ſelbſt
herauskommen konne, wie Wir dann benothigten Falls, wann
es erfordert wird, auch einige Trouppen darzu hergeben laſſen
wollen, und Krafft dieſes Unſeren ſammtlichen commandiren
den Oificirern allergnadigſt anbefehlen auf beſchehende Requi
ſition von der Obrigkeit eines jeden Oris, ſo viel Mannſchafft
als nothig um die Avenues der inficirten Orte zu beſetzen, da
zu zu commendiren, und was nothig ſorgfaltig zu veran—

ſtalten.V. WollenWir nach jedesmahligerBeſchaffenbeit der Um

ſtande, und bey zunehmender ViehSeuche, abſonderlich ver—
ordnen, wie es ſodann mit dem HornVieh zu halten, und in
welcher maſſe es auf denen Viehund CrahmMarckten zu brin

gen oder nicht zu bringen.VI. Dann ſoll es mit dem Horn-Viehe, welches ge
ſchlachtet wird, folgender geſtalt gehalten werden. Die
Fleiſchere oder wer ſonſt Horn-Viehe ſchlachten laſſen will ol
len ſich bey denen Verordneten, welche jeden Orts Obrigkeit
hierzu expres zu beſtellen hat, ſofort melden, die Verordnete
darauf das Stuck Viehe beſehen, und ob, auch an welchem
Orte und von wem es am Horn gebrandt worden, wohl exa-
miniren, und ſo dann das linckere Horn mit ihren eigenen Zei
chen brennen, darauf ſoll es drey gantzer Tage, che es zu ſchlach
ten, ſtehen bleiben nach Ablauff dreyer Tage aber mag es wann
keine Kranckheit daran geſpuhret wird, geſchlachtet werden, die
Haut muß aber ſo lange am Rucfen ſitzen bleiben, biß die Ver
ordnete es abermahls geſehenſ und die Zeichen an beyden Hor
nern wie auch die Haut an der Farbe erkannt, inwendig im
Leibe auch nichts ungeſundes befunden haben werden; Und
iſt Unſere allergnadigſte Willens Meinung und ernſter nach
drucklicher Befehl, daß a die publicationis dieſes alles genau
obſerviret, diejenige, ſo hierwider directe oder indirecte han
deln oder darunter zu conniviren ſich erkuhnen mogten, ohne
einige zu erwarten habende Gnade auf ewig in die Karre ge
ſtellet, oder, wann dazu keine Gelegenheit, mit einem Brand
mahl und ſcharffen Staupen-Schlagen des Landes ewig ver
wieſen, dem Befinden nach auch gar am Leben beſtraffet wer
den ſollen. Wornach Unſere ſamtliche ſo wohl Militair-alsCi-

vil- Bediente Regierungen Magiſtrate und andere Gerichts
Obrig



Obrigkeiten, Beamte, Zoll-Bediente und ſonſten Mannig
lich ſich zu achten und vor Schaden und ſchwerer Straffe zu
huten haben.

Dapmit auch niemand mit der Unwiſſenheit ſich entſchul
digen konne; So haben Wir dieſes von Uns eigenhandig un
terſchriebene und beſiegelte Patent zum Druck zu befordern, von
denen Cantzeln abzuleſen und uberall im Lande zu affigiren be
fohlen. Uhrkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und

aufgedruckten Koniglichen Jnſiegel. Geben Berlin den 20.
Octobr. 1716.
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